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Bergwinter legt sein Schneekleid ab
Oberstdorf Der Jahreszeitenwechsel hat in den
Allgäuer Alpen zahlreiche Facetten

Von unserem Redakteur
Christoph Hansen

Anfang April sitzen wir am frühen
Nachmittag bei strahlendem Son-
nenschein und 20 Grad auf der Ho-
telterrasse im Oberstdorfer Ortsteil
Reute. Auf dem Nebelhorn, auf das
wir von hier aus blicken können,
liegt noch reichlich Schnee. Am
Oberstdorfer Hausberg dauert die
Wintersaison noch bis zum 1. Mai.
Für die Abfahrt bis ganz hinunter
ins Tal reicht die weiße Pracht aber
jetzt schon nicht mehr.

In den kommenden Wochen ver-
ändert sich die Bergwelt hier wie
überall in der Alpenregion erheb-
lich. Was das für die Menschen und
den Tourismus in der südlichsten
Gemeinde Deutschlands bedeutet,
welche Arbeiten in der Über-
gangszeit zur Sommersaison zu be-
wältigen sind und wie die Natur
sich wandelt, darüber soll dieser
Reisebericht Aufschluss geben.

Revision der Bergbahnen
Schon frühzeitig werden die Be-
triebszeiten der Bergbahnen zwi-
schen den Betreibern und dem
Marketing der Tourismusorgani-
sationen unter Berücksichtigung
der Ferienzeiten festgelegt. Da-
zwischen stehen umfangreiche Re-
visionsarbeiten an. Mit Ausnahme
der etwas längeren Wintersaison
am Nebelhorn endete der Winter
2017/2018 bei den Oberstdorf/
Kleinwalsertal-Bergbahnen in die-
sem Jahr am 8. April. Schon An-
fang Mai beginnt die Sommersai-
son auf den ersten Bergen.

Am Fellhorn sind 27 Mitarbeiter
aus den Berufsgruppen Mechani-
ker und Elektriker in verschiede-
nen Ausbildungsrichtungen bei den
Revisionsarbeiten im Einsatz. Un-
terschieden wird die elektrische
von der mechanischen Revision.
Bei der elektrischen Revision wer-
den jeder noch so kleine Schalter
und jeder Motor unter die Lupe ge-
nommen. Alle Teile, die der elek-
trischen Überwachung der Anla-
gen dienen, müssen genau geprüft
werden. Mechanisch wird die
Funktion der Bahnen intensiv be-
äugt. Seilklemmen werden zerlegt
und gesäubert, die Rollen an den

Stützen auf Lagerschäden und Kor-
rosion untersucht. Seile, Antriebe,
Lager, Luftdruck und Schrauben
stehen auf dem Prüfstand.

Skiservice, Hotel, Gastronomie
Der junge Mann im Skiverleih an
der Talstation der Söllereckbahn
hat nur noch zwei Tage damit zu
tun, die Ausrüstung an die Winter-
sportler auszugeben und zurück-
zunehmen. Dann endet sein Win-
terjob 2017/2018. „Bei mir geht es
nahtlos weiter“, sagt er. „Ich gebe
in der Sommersaison Kajakkurse.“

Anders als für ihn sind die Be-
schäftigungsaussichten für etliche
Arbeitskräfte in den Hotels, Pensi-
onen und Privatunterkünften der
Region Oberstdorf sowie in der
Gastronomie in den Sommermo-
naten schlecht. Auf der Alpe
Oberstdorf reduziert sich die Zahl
der Mitarbeiter von sieben auf nur
noch zwei. „Das Geld, um übers
Jahr wirtschaftlich zu sein, verdie-
nen wir im Winter. In den Monaten
Dezember bis April ist der Umsatz
fünf- bis sechsmal so hoch wie von
Mai bis November“, sagt der Inha-
ber Sebastian Reisigl. Während im
Winter allein vier Köche im Service
benötigt werden, ist der Personal-
bedarf im Sommer und im Herbst
erheblich kleiner. In dieser Zeit
bietet die Alpe Oberstdorf Veran-
staltungen für Gruppen und Firmen
an, dann gibt es Alp- und Grill-
abende sowie Fackelwanderungen.

Für die Wirtin Martina bringt das
Ende der Wintersaison zunächst
keine Zeit zum Verschnaufen. „Die
große Kunst ist es, zum nächsten
Saisonstart im Dezember wieder
dieselben Leute zur Verfügung zu
haben, die du bisher schon hat-
test“, sagt sie. Jetzt gilt es, die be-
währten Mitarbeiter des einge-
spielten Teams weiterzuverpflich-
ten, ehe sie sich über den Sommer
in alle Himmelsrichtungen ver-
teilen.

Die Wintersachen werden ein-
gemottet, zum Beispiel das Kinder-
geschirr, das für die vielen kleinen
Gäste der Skischulen im Gastraum
gebraucht wird, die Töpfe und Tas-
sen für den Glühwein, den Punsch
und die heiße Schokolade. Vor der
Einlagerung ins Sommerquartier

müssen auch die in der kalten Jah-
reszeit auf den Bänken der Außen-
gastronomie wärmenden Schaffelle
gereinigt werden. Die Geräte in der
Schirmbar auf der Terrasse werden
abgebaut. Für den Betrieb der Ap-
rès-Ski-Lokalität gibt es nur im
Winter eine Genehmigung.

Sebastian Reisigls Hotel, an der
Bundesstraße von Oberstdorf hi-
nein ins Kleinwalsertal gelegen,
hat hingegen einen durchlaufen-
den Betrieb mit vier Saisonzeiten.
„Viele unserer Mitarbeiter haben
bei uns im Haus gelernt, im Durch-

schnitt sind sie fünf bis sechs Jahre
lang bei uns beschäftigt, viele auch
schon länger“, berichtet der Chef.
Wobei: Chef oder gar Hoteldirektor
wird er überhaupt nicht gern ge-
nannt. „Ich sehe mich hier eher als
Dirigent oder als Papa“, sagt er.
Reisigl ist stets überall im Haus prä-
sent. Den Skishuttle, der den Ho-
telgästen kostenfrei angeboten
wird, übernimmt er nicht selten
persönlich. Noch lieber schnallt der
Mittfünfziger seine Ski ebenfalls
an, um sich einer Gruppe oder ei-
nem Gast auf der Piste für einige

Stunden anzuschließen – wenn es
erwünscht ist.

Natur und Tierwelt
In den Monaten Mai und Juni, in
der Regel um Pfingsten herum, be-
ginnt im Allgäu der Alpsommer.
Die Bauern treiben dann ihr Vieh
auf die Bergweiden. In dieser Zeit
kümmert sich der Älpler (Bewirt-
schafter der Alm) mit seiner Familie
bis zum Viehscheid (Almabtrieb)
Mitte September um die Tiere,
während die Bauern im Tal die Zeit
nutzen, um Heu für den Winter zu
machen. Nicht nur Jungrinder und
Milchkühe verbringen den Sommer
auf den Bergwiesen, sondern auch
Schafe, Ziegen, Schweine und
Pferde werden auf die Almen ge-
trieben. Am Berg wartet auf den
Älpler jede Menge Arbeit. Er muss
die Weideflächen sauber machen
und Zäune herrichten, junge Bäu-
me und Steine aus dem Feld ent-
fernen, die im Winter mit Lawinen
hinabgekommen sind, die Brunnen
säubern und Holz machen.

Hier oben gibt es auch eine gro-
ße Vielfalt an Wildtieren, die nun
aus ihrem Winterunterschlupf her-
vorkommen: Wölfe, Luchse, Wiesel,
Iltisse, Hasen, Hirsche, Steinböcke,
Dachse, Füchse, Marder, Gämse,
Greifvögel und auch Raufußhüh-
ner. Für sie gibt es Schongebiete.
Für das Alpen-Schneehuhn, das
zur Gattung der Raufußhühner ge-
hört und oberhalb von 1600 Metern
vorkommt, zum Beispiel am Fell-
horn. Um zu überwintern, hat sich
der Vogel, der zur Tarnung ein wei-
ßes Winter- und ein braunes Som-
merkleid trägt, in den Schnee fallen
lassen und das entstandene Loch
zu einer Höhle ausgebaut. Darin
hat das Schneehuhn bei Tempera-
turen um plus 4 Grad überwintert,
während es draußen oft minus 20
Grad kalt war.

Auch der Kräutergarten am Ho-
tel erwacht zum Leben. „Die Kräu-
ter und Pflanzen kommen ganz gut
durch den Winter. Unter dem
Schnee friert es nicht mehr, im Ge-
genteil: Er isoliert sogar“, erklärt
Conny Bader. Sie ist so etwas wie
die gute Kräuterfee, die Besucher
über alte Hausmittel informiert und
ihnen auf Kräuterwanderungen die
Schätze der Natur zeigt und er-
klärt.

Y Auskunft: www.oberstdorf.de,
www.ok-bergbahnen.com

Wissenswertes für Reisende

Anreise: Mit dem Auto über die
A 61, A 5, A 7 und B 19 bis Oberst-
dorf (reine Fahrzeit – ohne Pausen –
circa fünf Stunden). Mit der Bahn
von Koblenz aus nach Oberstdorf
(Fahrzeit bei Direktverbindung circa
sechs Stunden).

Zielgruppe im Sommer: Oberstdorf
ist seit jeher ein beliebtes Ziel für
Wanderer und Bergsteiger. Moun-
tainbiker haben das Oberallgäu
ebenfalls für sich entdeckt.

Zielgruppe im Winter: Der größte
Teil der Pisten im Skigebiet
Oberstdorf/Kleinwalsertal ist leicht
bis mittelschwer. Vor allem am
Nebelhorn gibt es allerdings auch
anspruchsvolle schwarze Pisten. Die
Hauptzielgruppe der Skiregion in
der Wintersaison sind Mehrgene-
rationenfamilien.

Reisezeit: ganzjährig, Sommersai-
son von Mai bis November, Win-

tersaison von Dezember bis April

Unsere Ausflugstipps:
M Wandern am Burmiwasser-Erleb-
nispfad von der Kanzelwand-
Bergstation zum Riezler Alpsee

M auf bestens begehbaren und ge-
sicherten Wegen in der Breitach-
klamm wandern

M im Eichhörnchenwald in Fischen
scharenweise Eichhörnchen in
freier Natur erleben

M 400-Meter-Gipfelpanoramablick
von der Bergstation des Nebel-
horns aus aufs Alpenmassiv

M Am Söllereck ist Deutschlands
höchstgelegener Kletterwald: Die
Schwierigkeitsgrade variieren vom
spielerischen Kinder- bis zum
sportlichen Erwachsenenparcours.

Unser Autor hat im Hotel Oberst-
dorf im Ortsteil Reute übernachtet.
Diese Reise wurde unterstützt von
den Oberstdorf Kleinwalsertal
Bergbahnen.
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Reisewetter

Urlaubsziel Luft Wasser
Nordseeküste 13˚ 10˚

Ostseeküste 15˚ 9˚

Adriaküste 23˚ 20˚

Ägäis 27˚ 19˚

Balearen 17˚ 17˚

Costa del Sol 18˚ 17˚

Dom. Republik 31˚ 27˚

Florida/Golfküste 30˚ 26˚

Kanaren 20˚ 19˚

Türkische Riviera 28˚ 21˚

Thailand 33˚ 30˚

Tunesien 25˚ 20˚

Mehr aktuelle Wetterdaten: www.wetterkontor.de

Mein Reise-Tipp

Von unserem
Redakteur
Christoph Hansen

Wenn im
Bergsommer
„die Kuh fliegt“

W enn die Redewendung
„Wir lassen mal so rich-
tig die Kuh fliegen“ Ge-

brauch findet, dann sind Party, Fei-
erlaune und Fetenmodus angesagt.
Will heißen, es wird ausgelassen
und ausgiebig gefeiert. In den Ber-
gen ist das in den Wintermonaten
beim Après Ski vielerorts täglich
zum Ende der Skitage die Regel.
Daran zu denken, dass tatsächlich
irgendwo Kühe durch die Luft flie-
gen, ist unvorstellbar, oder?
Ist es nicht, wie ich jüngst im All-
gäu erfahren habe. Wenn im Mai
oder spätestens Juni das Vieh für
etwa 100 Tage für den Alpsommer
auf die Bergweiden getrieben wird,
kann das bis Mitte September bei
unvorhergesehenen Witterungs-
einflüssen dafür sorgen, dass Kühe
wirklich fliegen (müssen). Immer
wieder gibt es schon in den Som-
mermonaten kurze, oft aber den-
noch heftige Wintervorboten.
Dann wird der Hubschrauber be-
nötigt. Weil die Kühe auf schnee-
bedeckten Bergwiesen keine Nah-
rung mehr finden, wird aus der
Luft Heu für die Tiere nach oben
gebracht. Das geht, wenn es sich
nur um wenige Tage handelt, in de-
nen der Winter verfrüht Einzug
hält. Ab einer Woche wird es je-
doch kritisch. An den Berghütten
gibt es keine Ställe für das Milch-
vieh, und die Tiere weiter talwärts
aus dem Schnee zu treiben, wäre
zu gefährlich.
So kann es dazu kommen, dass die
Vierbeiner, in Tragegurten mit der
Seilwinde am Helikopter befestigt,
evakuiert werden müssen. Dann
lassen die Piloten wirklich „die
Kuh fliegen“ – ganz ohne Party,
Feierlaune und Fetenmodus.

Gewinnen Sie eine Reise
an den Titisee
Achttägiger Urlaub für zwei Personen
im Schwarzwald. Seite 6

Heil auf den Gipfel
Bergtouren gehören für viele zum Urlaub einfach
dazu – doch Experten raten dringend zur guten
Vorbereitung. Seite 3

Um die Ecke

Raiffeisen lockt Gäste
Zum 200. Geburtstag von Friedrich
Wilhelm Raiffeisen steht sein Werk
im Mittelpunkt zahlreicher Veran-
staltungen, insbesondere im Wes-
terwald. So steht das Stadtfest in
Altenkirchen am 5. und 6. Mai im
Zeichen Raiffeisens. Am Sonntag-
morgen findet das faire Raiffeisen-
Bürgerfrühstück statt, bei dem je-
der einen gefüllten Picknickkorb
mitbringt. Teilen und Abgeben
sind ganz im Sinne von Raiffeisen
erwünscht. Bis September wird
immer wieder sonntags in ver-
schiedenen Orten rund um Alten-
kirchen der alte Backes angeheizt.
Die Backes-Tage erinnern an die
Tradition des gemeinsamen Brot-
backens in den Dörfern. Infos unter
www.raiffeisen2018.de und
www.vg-altenkirchen.de

Im Winter ist der linke Teil der Oberen Alpe Bierenwang ein beliebter Anziehungspunkt für Skifahrer. Im Sommer wird der Gastraum aufwendig umgebaut und als Stall für Jungvieh genutzt.
Fotos: Oberstdorf Kleinwalsertal Bergbahnen, Jennifer Tautz/Christoph Hansen (je 1)
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Fast so grün wie im „Dschungelbuch“
Südengland Auf den
Spuren des Mowgli-
Erfinders durch Sussex
Von unserer Mitarbeiterin
Petra Ochs

Ob Rudyard Kipling wohl selbst
einmal im sonnenverwöhnten Grün
die Beine lang gemacht und vor
sich hin geträumt hat? Vielleicht,
vielleicht aber auch nicht. Doch im
Grunde ist es gleich – das Gefühl
zählt. In Rottingdean, nur einige
Kilometer von der Küstenstadt
Brighton entfernt, scheint die Zeit
still zu stehen, und in Kipling Gar-
dens ist man mittendrin im pitto-
resken Dörfchen – und doch ganz
weit weg.

Aufs Schönste verbinden sich
hier zwei Leidenschaften der Eng-
länder: die Begeisterung fürs Gärt-
nern und die Verehrung von be-
deutsamen Persönlichkeiten aus
der großen Zeit des Empire. Und
zu denen gehört der Schriftsteller
Rudyard Kipling (1865–1936) ohne
Zweifel. Gerade einmal fünf Jahre
lang, von 1897 bis 1902, war der
Schöpfer des „Dschungelbuchs“ in
Rottingdean daheim, bewohnte hier
das Anwesen „The Elms“, zu dem
die Gärten gehörten. Zuvor hatte
sich schon Kiplings angeheirateter
Onkel Edward Burne-Jones (1833–
1898) im Ort niedergelassen: Der
bekannte präraffaelitische Maler
besaß ein stattliches Feriendomizil
in Rottingdean. Heute noch erin-
nern die von ihm gestalteten Blei-
glasfenster in der Dorfkirche an
den Künstler, der auf dem Friedhof
davor auch seine letzte Ruhestätte
gefunden hat.

Die romantische Gartenanlage
Kipling Gardens wäre sicher ganz
nach seinem Geschmack gewesen:
Verschlungene Wege aus Klinker-
steinen erschließen die verschie-
denen Gartenräume, die von alten
Steinmauern umgeben sind. Und
die sehen ganz so aus, als ob für

sie einfach dicke Kieselsteine in
den Putz gedrückt wurden. Wäh-
rend die Hummeln über dem Meer
aus Anemonenblüten brummen,
lädt eine Holzbank unter über-
mannshohen Artischockenpflanzen
zum Verweilen ein. Und überhaupt
wirkt es mediterran – das beson-
dere Kleinklima des Gartens
macht’s möglich.

Möwen kreischen, die Küste ist
nah, und mit ihr der Golfstrom.
Kein Wunder also, dass in Kipling
Gardens exotische Palmen und Fei-
genbäume gedeihen, Wolfsmilch-

gewächse riesige Ausmaße an-
nehmen und Fuchsien ebenso wie
Lorbeer und Rosmarin gewaltige
Büsche bilden. Von exotischen
Pflanzen umgeben ist auch der
„Croquet Lawn“ – von April bis
Oktober wird hier dem typisch eng-
lischen Rasenspiel gefrönt.

Neben einem Kräuter- und ei-
nem Wildgarten mit Bienenkörben
ziehen in „Roger’s Nook“ orna-
mentale Gräser die Blicke auf sich,
unterpflanzt mit blau und weiß blü-
hendem Zierlauch, der im Früh-
sommer für dramatische Effekte

sorgt. Der ummauerte „Rose Gar-
den“ hat ebenfalls im Frühsommer
seinen großen Auftritt, wenn die
Königin der Blumen für einen ein-
zigen großen Farb- und Duftrausch
sorgt. Im Spätsommer schmücken
sich die mehrfach blühenden Ro-
sen dann noch einmal mit verein-
zelten Blüten. Die alten Rosen
trumpfen dagegen mit Hagebutten
auf – manche klein und schwarz,
andere dick und rot. Zu ihren Fü-
ßen wächst wilder Frauenmantel,
im Zaum gehalten von ausladen-
den Lavendelbetten.

Kipling Gardens zählt zu den
schönsten Parks und Gartenanla-
gen in England und Wales – und
das mit Brief und Siegel: Seit 2006
trägt die Anlage, die 20 Jahre zu-
vor von der Rottingdean Preserva-
tion Society für die Öffentlichkeit
freigegeben wurde, für ihre „hor-
tikulturelle Exzellenz“ die presti-
geträchtige Auszeichnung Green
Flag.

Wer auf einer nostalgischen Tour
durch Sussex Naturschönheit, Li-
teratur und Kunst miteinander ver-
binden möchte, sollte auf jeden
Fall auch einen Stopp in Alfriston
einplanen. Das Dorf ist genauso,
wie sich Touristen ein altes engli-
sches Dorf vorstellen. Neben der
St. Andrew’s Church, die auch die
„Kathedrale der South Downs“ ge-
nannt wird, gibt es unzählige his-
torische Gebäude. Für frischen
Wind sorgen die vielen Künstler
und Kunsthandwerker, die sich mit
ihren Ateliers, Galerien und Bou-
tiquen im Ort niedergelassen ha-
ben. Gar nicht so weit entfernt von
Alfriston liegt Charleston. Virginia
Woolfs Schwester Vanessa Bell
und ihr Lebensgefährte Duncan
Grant, beide Maler, machten das
Landhaus in Firle ab 1916 zum
ländlichen Treffpunkt der legen-
dären Bloomsbury Group. Das Be-
sondere: Inspiriert von italienischer
Frescomalerei und den Postim-
pressionisten gestalteten sie das
Anwesen in dem ihnen eigenen de-
korativen Stil. Heute ist Charleston
ein Museum, auch der Garten ist
zu besichtigen (Internet: www.
charleston.org.uk).

Bei den Seven Sisters war nicht
der Mensch, sondern die Natur der
Künstler: Die Kette aufeinander
folgender Kreidefelsen an der Küs-
tenlinie zwischen Eastbourne und
Seaford bietet zweifelsohne die
eindrucksvollsten Klippen der
South Downs in Sussex (www.
sevensisters.org.uk).

Diese Reise wurde unterstützt von
Visit Brighton.

Very British: Von April bis Oktober wird in der romantischen Gartenanlage Kipling Gardens dem typisch englischen Rasenspiel Croquet gefrönt. Foto: Petra Ochs
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Wildzelten, Feuer, Angeln –
Tipps für Outdoor-Trips
Deutschland Für einen Romantikurlaub in freier Natur gelten strenge Auflagen
Von Steven Hille

Zelt aufschlagen, Lagerfeuer ma-
chen und in der Natur campen?
Was romantisch klingt, ist in
Deutschland oft verboten. Wer auf
Outdoor-Urlaub steht, muss sich an
jede Menge Gesetze halten. Was
erlaubt ist – und was Urlauber bes-
ser bleiben lassen sollten.

Die Regeln, die es zu beachten
gilt, fangen beim Camping an:
Nicht überall ist Zelten erlaubt.
Das regeln die Landeswaldgesetze
der Bundesländer. „Grundsätzlich
ist Wildcampen in Deutschland
eher nicht gestattet“, sagt Tilmann
Schwenke vom Verein Natur-
freunde Deutschland. In Schles-
wig-Holstein etwa ist Zelten ver-
boten. In Sachsen, Bayern, Thü-
ringen und Brandenburg dagegen
darf mit Erlaubnis des Besitzers im
Wald gezeltet werden. Die Ge-
nehmigung des Eigentümers zu
bekommen – ihn überhaupt erst
ausfindig zu machen –, ist aller-
dings kompliziert.

Einfacher ist es, eine Erlaubnis
in einem der 102 deutschen Na-
turparks zu erhalten. „Im Natur-
park Pfälzerwald und im Natur-
park Hohes Venn in der Eifel darf
mit Genehmigung auf ausgewie-
senen Plätzen abseits der Wander-
wege und Hütten gecampt wer-
den“, erklärt Lea Schenkelberg,
Referentin Naturschutz und Um-
weltpolitik beim Nabu.

Die strengen Einschränkungen
in Deutschland liegen am Natur-
schutz: Tiere werden aus ihrem Le-
bensraum vertrieben, wenn Aben-
teuerurlauber im Wald nach Brenn-
holz suchen und anschließend ein
Feuer machen. Daher ist offenes
Feuer ohne Genehmigung meist
verboten. „Im Wald und im Ab-
stand von weniger als 100 Metern
zum Wald braucht es eine Erlaub-
nis“, bestätigt Hubertus Wörner,
der im Bayerischen Staatsministe-

rium für Ernährung, Landwirt-
schaft und Forsten arbeitet. Die Ge-
nehmigung muss im zuständigen
Amt beantragt werden. Ein Feuer
muss generell ständig beaufsichtigt
werden, und es darf keine Brand-
gefahr entstehen. Bei offenem Feu-
er müssen natürliche Reste ver-
feuert werden, Plastikmüll oder be-
handeltes Holz sind tabu. Beim
Verlassen der Feuerstelle ist streng
zu prüfen, ob wirklich alle Glut-
nester gelöscht sind.

Weniger Einschränkungen ha-
ben Naturreisende, die sich an den
Früchten des Waldes bedienen
wollen. „Pilze, Früchte, Nüsse oder
Kräuter dürfen für den eigenen Ge-
brauch in einem ortsüblichen Um-
fang gesammelt werden“, sagt
Wörner. Angler brauchen dagegen
eine meist kostenpflichtige Er-
laubnis. Die bekommen sie beim
Fischereiberechtigten. Das ist in
vielen Fällen der Eigentümer des
Gewässers. „Als Mitglied in einem
Fischereiverein erhält man diesen
Erlaubnisschein meist für die Ver-
einsgewässer“, sagt Wörner. In ge-
werblichen Angelteichen reicht

dies aus. In der Natur brauchen
Angler zusätzlich einen Fischerei-
schein, der nach bestandener Prü-
fung ausgestellt wird. In einigen
Bundesländern gibt es zudem Ur-
laubsfischereischeine. Sie gelten
für eine bestimmte Zeit und wer-
den ohne Prüfung ausgestellt. In
Thüringen liegt die Gültigkeits-
dauer bei drei Monaten, in Schles-
wig-Holstein bei 28 aufeinander
folgenden Tagen. Auf der Ostsee
gibt es kommerzielle Angelkutter.
Dort darf ohne Angelerlaubnis und
Fischereischein geangelt werden,
wenn der Betreiber die Aufsicht
übernimmt.

Um einen Freilufturlaub in
Deutschland gesetzeskonform und
ohne schlechtes Gewissen genie-
ßen zu können, ist also etwas Re-
cherche vor der Reise notwendig –
besonders, wenn der Urlauber
durch mehrere Bundesländer reist.
Wer die gesetzlichen Regeln miss-
achtet, für den wird es schnell sehr
teuer. Bis zu 5000 Euro Bußgeld
kostet illegales Feuermachen – im
Zweifel also lieber ein warmes Ho-
telzimmer buchen.

Abenteuerurlaub in Bayern: Für ein Feuer in freier Natur braucht es meist
eine Genehmigung. Foto: Daniel Ingold/Westend61/dpa-tmn
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und gemeinsames Abendessen mit Andreas
Englisch (1. Tag); 1 Mittagslunch mit Andreas
Englisch (2. Tag); 1 Abendimbiss in einer Trattoria
(3. Tag); Transfers, Ausflüge und Besichtigungen
lt. Programm; qualifizierte, deutschsprechende
Reiseleitung; 1 von Andreas Englisch signiertes
Buch „Franziskus ein Lebensbild“ (pro Zimmer);
rz-Reisebetreuung ab 25 Personen.

Reisepreis pro Person ab/bis Frankfurt
1.395,- € im Doppelzimmer
165,- € Einzelzimmerzuschlag
40,- € Ausflug „Imposante Engelsburg“

inklusive Eintritt
65,- € Ausflug „Die Villa Borghese mit Park“

inklusive Eintritt
39,- € Bustransfer ab/bis Koblenz

Reiseveranstalter: Mondial Tours GmbH, Ulm

Mit dem Vatikan-Insider die Ewige Stadt entdecken
26. bis 30. August 2018

Rom mit Andreas Englisch

Prospekte, Beratung und Buchung:
RZ-Leserreisen · Schlossstraße 43-45 · 56068 Koblenz · Telefon 0261/1000-430 und -431
Alle Informationen auch bei rz-leserreisen.de

©©©©
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Erkunden Sie mit dem deutschen Vatikan-Insider
Andreas Englisch die besondere Schönheit der
Ewigen Stadt und erleben Sie faszinierende
Einblicke in den Vatikan hinter seinenMauern und
besuchen Sie exklusiv die vatikanischen Museen.

Eingeschlossene Ausflüge:
„DerberühmtePetersdomundderPalazzoColonna“
sowie „Der Vatikan Exklusiv“ mit Andreas Englisch,
Abendführung durch die Vatikanischen Museen
außerhalb der Öffnungszeiten (Tag 2); Rundfahrt
durch Rom sowie Ausflug „Antikes Rom“ (Tag 3);
Generalaudienz mit dem Papst (Papstanwesenheit
vorausgesetzt) sowie Spaziergang durch Rom von
der Engelsburg zum Pantheon (Tag 4).

Inklusivleistungen u. a.:
Flüge ab/bis Frankfurt; 4 ÜN mit Frühstück im
4*-Hotel „VOICicerone“o. ä.; Umtrunk inkl. Vortrag
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Sicher im Gebirge: Eine Frage der Selbsteinschätzung
Alpen Wanderer sollten
die Gefahren kennen

Von Philipp Laage

Im Sommer verbringen Millionen
ihren Urlaub in den Bergen und
kehren meist erholt und zufrieden
zurück. Doch jedes Jahr enden
auch einige Touren unglücklich –
in harmlosen Fällen mit einem ge-
brochenen Knöchel im Kranken-
haus, im schlimmsten Fall im Lei-
chensack. Im Gebirge lauern ob-
jektive Gefahren: Unwetter,
schwieriges Gelände. Und es gibt
subjektive Risiken: schlechte Pla-
nung, mangelnde Erfahrung,
Selbstüberschätzung. Wenn etwas
schiefgeht, kommt oft beides zu-
sammen.

„Die meisten tödlichen Unfälle
entstehen ganz banal durch Stol-
pern“, sagt Thomas Bucher vom
Deutschen Alpenverein (DAV). Das
zeigen die Unfallstatistiken. Ein
Wanderer ist auf einem abschüs-
sigen Weg unterwegs, knickt um,
stolpert und stürzt ab – dieses Sze-
nario kommt immer wieder vor.
Und es ist nicht nur böser Zufall.

„Es gibt meist eine gewisse His-
torie, bis man stolpert“, sagt Bu-
cher. Der Verunglückte hat eine
zu lange und anspruchsvolle Tour
gewählt, war nicht fit genug, wur-
de müde und unaufmerksam. Und
dann passiert es. Meist endet das
Stolpern zwar nicht tödlich. „Aber
wenn ich zwei Gehstunden vom
Tal entfernt bin und mir den Fuß
verstauche, muss trotzdem der He-
li kommen“, betont der Experte.

Die Einsätze der Bergrettung ha-
ben in den vergangenen Jahren
laut DAV zugenommen. Das liegt
nicht so sehr an lebensgefährli-
chen Unfällen, sondern an leichten
Verletzungen. Häufiger geworden
sind auch die sogenannten Blo-
ckierungen: Der Wanderer kommt
aus Erschöpfung, Panik und Angst

nicht mehr vor und zurück. Diese
Situation tritt oft in Klettersteigen
auf, die den Urlauber plötzlich
überfordern.

Ein weiterer häufiger Grund für
den Tod in den Bergen ist schlicht
Herz-Kreislauf-Versagen. Wer
nicht regelmäßig in den Alpen
wandert und vielleicht schon et-
was älter ist, sollte sich vor dem Ur-
laub von einem Arzt durchchecken
lassen. „Gefährlich wird es, wenn
Leute, die nicht fit sind, ins Gebir-
ge gehen, um dort fit zu werden“,
sagt Michael Lentrodt, Präsident
des Verbands deutscher Berg- und
Skiführer (VDBS). Er rät, Grund-
fitness in die Berge mitzubringen.

Entscheidend für einen sicheren
Tag im Gebirge ist die richtige Tou-
renplanung. Wer Wiedereinsteiger

ist, sollte leichte und kurze Routen
wählen. „Das Ziel sollte dann kein
Gipfel, sondern eine Hütte oder
Alm sein“, rät Bucher. Wander-
wege gliedern sich von leicht bis
anspruchsvoll in rote, blaue und
schwarze Routen. Damit sollte sich
der Wanderer schon zu Hause be-
fassen. Nicht einfach losgehen.

Wichtig ist die zeitliche Pla-
nung. „Immer großzügige Puffer-
zeiten und Pausen einplanen“,
mahnt Bucher. „Wenn es schon
dunkel wird und man in Stress ge-
rät, kommt es häufig zu Unfällen.“
Außerdem Pflicht: vor jeder Wan-
derung den Wetterbericht zu prü-
fen. Sind für den Nachmittag Ge-
witter angesagt? Dann morgens lie-
ber eine Stunde früher als später
losgehen. Und im Zweifel unter-

wegs umkehren. Material für die
Tourenplanung gibt es genug. Bu-
cher rät zu einem Wanderführer ei-
nes etablierten Verlags. Wer Tou-
renportale im Internet nutzt, ver-
lässt sich am besten nicht allein
auf die Angaben einer einzelnen
Quelle. Touristeninformationen im
Ort, das Hotel oder die Pension
und der Hüttenwirt können eben-
falls weiterhelfen.

„Die Informationsbeschaffung ist
heute kein Problem mehr“, sagt
Bergführer Lentrodt. „Viele Ur-
lauber können das Wissen nicht
auf ihre persönlichen Fähigkeiten
übertragen.“ Das größte Problem
ist eine falsche Selbsteinschät-
zung. „Das ist über die Jahre ge-
fühlt schlechter geworden“, hat
Lentrodt beobachtet, der seit mehr

als 30 Jahren mit Kunden in die
Berge geht. Der VDBS-Präsident
hat eine These dazu: „Der Druck
auf die Leute, in den sozialen Netz-
werken etwas Spektakuläres pos-
ten zu müssen, hat zugenommen.
Viele wollen in kurzer Zeit unbe-
dingt viel erleben.“ Auf der Hütte
geblieben bei schlechtem Wetter?
Wie langweilig! „Der mittelmäßige
Wanderer will nach dem Wochen-
ende vor den noch mittelmäßige-
ren Kollegen glänzen“, spitzt Lent-
rodt es zu.

Die richtige Ausrüstung ist da-
gegen kein Problem mehr, seitdem
Hightech-Funktionskleidung auch
im Alltag getragen wird. „Manch-
mal kommen Wanderer mit Top-
ausrüstung, da merkst du, die wol-
len mangelndes Können und Wis-

sen kompensieren“, sagt Lentrodt.
Auch Thomas Bucher beobachtet
immer wieder, wie Urlauber „die
Verantwortung an die Ausrüstung
delegieren“. Viele haben zu viel
dabei. „Für eine Tagestour brau-
che ich keinen 30-Liter-Rucksack“,
sagt der Profi. „Mit leichtem Ge-
päck und passgenauer Ausrüstung
macht das Wandern mehr Spaß.“
Dass Wanderschuhe immer über
dem Knöchel abschließen sollten,
stimmt laut Bucher nicht. In leich-
tem Gelände reichen einfache
Trekkingschuhe. Wichtig sind eine
Sohle mit gutem Profil und eine op-
timale Passform. Auch wasserdicht
sollten die Schuhe sein.

Und was gehört in den Ruck-
sack? Handy für den Notfall, eine
kleine Erste-Hilfe-Ausrüstung, Bi-
waksack, Karte, Sonnenschutz in
Form von Brille und Hut oder Kap-
pe, Getränkeflasche, Proviant, Er-
satzshirt, wetterfeste Jacke und
ein warmes Kleidungsstück wie
ein Pullover.

Wer im Frühsommer unterwegs
ist, muss auf nordseitigen Touren
jenseits der 2000 Meter mit großen
Altschneefeldern rechnen. „Die
können normale Wanderer leicht
überfordern“, sagt Bucher. Denn
oft ist der Schnee hart gefroren
und das Gelände abschüssig. „Das
sollte man wirklich mit Vorsicht ge-
nießen und im Zweifel umkehren.“
Steinschlag ist dagegen keine ty-
pische Gefahr für Wanderer.

Der normale Wanderurlauber
sollte nicht ohne Begleitung auf-
brechen. Und Wandergruppen
müssen stets auf den schwächsten
Teilnehmer Rücksicht nehmen, be-
sonders auf Kinder.

Der Schweizer Alpen-Club rät
zudem, immer auf markierten We-
gen zu bleiben. In weglosem Ge-
lände steigt das Risiko für Absturz
und Orientierungsverlust, heißt es
in einem Merkblatt der Alpenver-
eine. Daher Abkürzungen durch
wegloses Gelände tunlichst ver-
meiden.

Einmal selbst einen Gipfel zu besteigen, ist der Traum vieler. Doch nur mit guter Vorbereitung wird daraus kein Albtraum. Foto: dpa

ANZEIGE

Reise

Jodluft tanken! Horumersiel/Nordsee
gemütl. App., 2-3 Pers. 35,- €/Tag, FeWo
2 - 4 Personen 45,- €/Tag, dir. am Deich,
Nähe große Therme, zum Kuren bestens
geeignet,Hund willk., ☎(0 64 62) 9165234

¥arolinensiel
Kom*ort Ferienwohnung *ür 2 bis 6 Per-
sonen, rpülmaschine, ¡alkon, rtrand-
korb, Fahrräder, noch *reie Termine,
☎ (0 26 µ2) µ1 15, www.*ewo-sturm.de

¥adÉandÜ§ad èN�ä �HÞ direkt am �eer
ganz#ährig. �n*o´ moogdt, ☎ (00 31)
11¶- 39 15 14, www.ÃoogdtÃerhuur.nl

Norddei4%Þ Ùers4%iedene �epo QsÞ Éentral
1- 5 Pers., gemütlich, ebenerdig, ¡alkon,
ruhig, Ãon 3µ,- € bis 45,- €, ab 6 Tage
buchbar, ¡ahnabholung, W�AN Ãorh. ☎
(049 31) 992100, www.haus-nordmark.de

NordseeÜ§ur%aÙeÞ s4%Ene �erienÒo%nun(
*ür 2 �rwachsene und 2 Kinder, Terrasse,
rchwimmbad, rauna, ☎ (026 63) ¶0 ¶6
ab 16.00 ohr. �ail´limeschen¤t-online.de
www.burhaÃe-*ewo-erika.de

srlauN mit Hund am JadeNusen
super Ferienwohnungen, toller �arten,
ein*ach erholen. www.kra*t-schwei.de
☎ (0 4¶ 3¶) µ1 00 µµ

�r%olun( in ¥arolinensiel
ÇÇÇÇFerienhaus *ür 2 bis 4 Personen,
Nähe �liner wuelle, Terrasse, W�AN,
noch *reie Termine, ☎ (0 23 69) 20 ¶4 94,
www.carolinensiel-haus-doris.de

Norddei4%
strandnahe Ferienwohnung oder Haus
*ür 2 bis 5 Personen, ¡alkon/Terrasse,
�arten, ab 40,- € bis µ5,- € pro Tag,
¡ahnabholung gratis, ☎ (0 49 31) 2¶ 60

¥uÏ%aÙen Ü £u%nen
Ferienwohnung, 65 m@, gute Ausstattung,
Terrasse. ☎ (02 2µ) 35 51 26.
�mail´ gutberletpieroth¤aol.com

£ornumersiel/ �stfriesland
Kom*ort Ferienhaus, strandnah, �arten,
Terrasse, Nichtraucher, keine Tiere. ☎
(0 69) 95 10 µ6 05 od. (01¶6) 39 30 31 3µ
www.*erien-nordseekueste.de

Nordsee Ü N�%e ¥arolinensiel
Ferienwohnung *ür 2 bis 5 Personen,
ruhige �age, ☎ (0 44 61) µ 00 95
www.*ewo-renate-montag.de

£ornumersiel
Kom*ortable Ferienwohnungen bis
4 Personen ab 40,- €, W�AN gratis,
☎ (0 49 33) 99 16 ¶5
www.krabben*ischer-sander.de

©mrum
kleine günstige FeWo, 2-3 Pers., Terras-
se, rtellplatz, rtrandkorb, breitester
rtrand, �uropas ☎ (041µ¶) 425060µ,
www.amrum-sueddor*.de

§orkumÞ komfortaNle �erienÒo%nun(en
Nichtraucher, ohne Tiere, ruhig, zentral
und strandnah, noch *reie Termine,
☎ (0 53 ¶1) 44 54

Hooksiel Ü �erien%aus Éu Ùermieten
strandnah, rtrandkorb, W�AN Ãorhanden,
Haustiere erlaubt.
Hausprospekt´ ☎ (02 0µ) 4µ 32 96,
�ail´ heinz-ulrich-knoop¤t-online.de

Premium Ferienhaus – „Ferijentied“
Ihr Daheim auf Zeit
im idyllischen Feriendorf Greetsiel, nahe der
Zwillingsmühlen, für 4 Personen,
allergikerfreundlich, keine Haustiere
 (0 26 85) 74 71 oder (01 72) 2 50 94 64
www.Ferijentied-Greetsiel.de

§orkumÞ �omfort wtudioÜ�erienÒo%nun(
zentrale �age, 5 �inuten zum rtrand,
ma¼imal *ür 3 Personen, �uli/August
noch *reie Termine, ☎ (0 26 02) 35 12

�erien am �eerÞ áááá�epo £eluÏe
*ür 2 Personen, Werdum/Neuharlinger-
siel, noch *reie Termine,
☎ (0 49¶4) 914¶µ93 od. (01 ¶2) 533µ351
www.werdumer-oase.de Nordsee%eilNad Norddei4%

kom*ortable ÇÇÇÇFerienwohnungen *ür
2 bis 6 Personen, Ãon 40 m@ bis 130 m@,
Tiere willkommen. ☎ (0 49 31) µ 12 66,
www.*ewos-ost*riesland.de

Anzeigensonderveröffentlichung

Besuchen Sie uns an der Nordsee

NorderneÌÞ uoç �erienÒo%nun(
*ür 2 bis 4 Personen, ruhig und strandnah
gelegen, *ür Allergiker geeignet,
noch *reie Termine, ☎ (0 49 32) 10 ¶6,
www.*erienhaus-duebbel.de

§Asum Ü Nordsee
gemütliche 2 Zi.-FeWo, �eerblick, �oggia,
ab 24. �uni 201µ Termine *rei.
☎ (04µ¶1) ¶¶93691
www.muschelbank-in-buesum.de

�ust auf �eer und �e%r
Nordseebad �arolinensiel,
gemütliche Ferienwohnung *rei,
☎ (0 6¶ 52) ¶ 1¶ 11

�r%olun( çur an der NordseeÚÚÚ
Norderneº, Kom*ort-Ferienwohnung
direkt hinter der Deichkrone, Nichtrau-
cher, bitte keine Haustiere,
☎(01 ¶µ) 4 62 04 ¶2 www.kaeptn-ka#a.de

�erien%aus Nis Â }ersÚ Þ N�%e Norddei4%
kom*ortabel eingerichtet, ruhige �age,
noch *reie Termine, günstig zu Ãermieten,
☎ (01¶1) 26µ5436,
www.nordsee*erienhaus-bertelmann.de

¥arolinensielÞ �omfortÜ^immer mit
Frühstücksbu**et, noch Termine *rei, ☎
(0 44 64) µ0 33, www.pension-hohlen.de

N�%e ostfriesis4%e NordseekAsteÞ �epo
*ür 2-¶ Pers., ¡ettw./Handt. werden ge-
stellt, 2 Pers. 35,- €/Tag, #e weitere Pers.
5,- €/Tag, Hauspr. kostenlos, ☎ (0 49 36)
¶1 43, www.*erienwohnung-luit#ens.de

JuistÞ attraktiÙe �erienÒo%nun(
¶0 m@, 2 rchla*zimmer, ¡alkon, zentral
gelegen, Wattenmeerblick, 5 �inuten
zum �eer, �eschä*te etc., noch Termine
*rei, ☎ ( 01 59) 05 25 16 12

�rische oeeluft bringt Energie
fír den Alltag
mrlaÞI an der Nordsee l�sst den stress Üer'essen

Die deutsche und holländi-
sche Nordseeküste und In-
seln präsentieren sich den
Urlaubern immer als beson-
ders erlebnisreich und fami-
lienfreundlich. Die Vielfalt
an Angeboten von Ausflugs-
fahrten, Kinderveranstaltun-
gen, Wattführungen, Erleb-
nisbädern, Seehundstationen,
Tierparks und Azuarien ist
beeindruckend.

Auf Amrum beispielsweise
ist jeder Familien-Spazier-
gang ein spannendes Aben-
teuer. Und sollte der Wind zu
sehr pusten, kann man sich
im Naturzentrum die Tiere
und Pflanzen der Insel an-
schauen. Zwei weitere Drau-
ßen-Highlights für die ganze
Familie sind Amrums Leucht-
turm – der immer mittwochs
öffnet, solange keine „Weg-
weh“-Gefahr besteht – und
die Dammhirsche in der Vo-
gelkoje, die an dem maleri-
schen Ort ein gutes Inselle-
ben haben.

Oder ein Strandurlaub auf
Sylt bleibt auch ein unver-
gessliches Erlebnis. Am
Strand mit Badetuch und
Sonnenschirm die Sonne ge-
nießen oder schön bezuem
im eigenen Strandkorb fau-
lenzen.

Die deutsche und hollän-
dische Nordseeküste hat auch
für Aktivurlauber einiges zu
bieten, wie beispielsweise
mit einem Surfkurs, um das

Reiten auf den Wellen zu
erlernen oder eine gemein-
same Fahrradtour, um die
Gegend zu erkunden. Wer
gerne mal etwas auf dem
Wasser erleben möchte, der
kann in einem der vielen
kleinen Schiffe eine Rundtour
um die Küste zu einer der
zahlreichen Inseln oder See-
robbenbänke machen.

Egal, ob man den Tag am
Strand verbracht oder eine
Tour unternommen hat. Ir-
gendwann merkt man, dass
es Zeit wird für ein leckeres
Mahl. Also geht es zum frisch
machen erst einmal in die
Ferienwohnung oder ins Ho-

telzimmer und dann in eins
der gemütlichen regionalen
Restaurants, wo man sich auf
ein köstliches Gericht mit
fangfrischem Fisch freuen und
genießen kann.

Bevor es dann Zeit wird
sich ins Bett zu legen, kann
man gemeinsam in einem
Strandkorb den Sonnenun-
tergang betrachten und die
Kinder die letzten Abendteu-
er des Tages an der See ent-
decken. So entspannt kann
doch nur ein Urlaub an der
Nordsee sein.

Da möchte man doch di-
rekt den Urlaub buchen und
die Koffer packen.

Foto: pashß�ens �oeni'

�ordsee

�olland

Horumersiel
preiswerte Ferienwohnung noch *rei.
Zentrale und ruhige �age in rtrandnähe,
☎ (0 44 26) 6 ¶4

�ostkaçelle èN�ä
Kom*ort Ferienhaus mit 2 Wohnungen,
(¶5 m@/ 4 Personen bzw. 100 m@/ 5 Per-
sonen) strandnah, kinder*reundlich,
☎ (0 21 66) 3 26 32

wAd%olland%aus
bis 5 Personen, rtrandlage, eingezäunter
�arten, hunde*reundlich. ☎ (0221)
50µ449

�ordsee

�(mond aan ^ee
2 gemütliche Ferienhäuser *ür
4 bis 6 Personen, nah am �eer,
☎ (00 31) ¶ 25 15 64 40,
www.Ãissendebeer.nl

wAd%olland/§reskensÞ Haus direkt am
�eer, bis 6 Pers., 3 rZ, Kamin, rpülma-
schine, kinder-/hunde*reundlich, eingez.
�arten, ☎ (0160) 9964926¶ oder
☎ (0221) 5102032

^eelandÞ (emAtli4%es �erien%aus
bis µ Personen, direkt am �eer, rauna,
4 rchla*zimmer,2 ¡äder, kinder*reundlich
noch *reie Termine. ☎ (0 1¶µ) 2 3¶10 53,
www.de-ban#aard-park.de

Lange Sandstrände und
ursprüngliche Natur.

Freuen Sie sich auf einen
abwechslungsreichen Urlaub

an der Nordsee.
Wir wünschen gute Erholung!

wÌlt
Kom*ort-Ferienwohnung mit ¡alkon oder
Terrasse, *ür 2 bis 4 Personen,
☎ (04651) 3630

wÌlt Ü �unkmars4%
Ferien-Häuschen Ãon priÃat, 2 Personen,
2 × Zimmer, eigene Terrasse, noch *reie
Termine, ☎ (0 46 51) 3 25 39

wÌlt Ü �eitum
teetdachhaus bis 6 Personen, 3 ¡äder,
rauna, Terrasse, �arten, Parkplatz Ãor-
handen, ☎ (01 ¶0) 3 25 91 46

oÏlt

©elgien
§el(is4%e Nordsee Ü �iddelkerke
strandnahes Ferienhaus, 23.6. bis 14.¶.1µ
und weitere Termine noch *rei.
☎ (02 2µ) 9 34 32 16 oder
☎ (01 ¶9) 2 40 55 45

Die Nordsee ist
immer eine Reise wert!

Urlaub in Nieuwvliet-Bad/Südholland,
im komfortablen Ferienhaus für 6 Personen,
500 m zum Strand, 3 Schlafräume,
an Nichtraucher, keine Haustiere, u.a.
11.8.–25.8.2018 noch frei  (0209)780869

Fahrrad- und Bade-Urlaub: + Hotel Zee-Bergen
in Bergen N.H. a.d. NORDSEEKÜSTE (bei Alkmaar / 40 km nördl. von Amsterdam)

Erholung in einem kleinen, sehr gemütlichen Hotel am WALDRAND, Nähe MEER, STRAND und DÜNEN.
Sehr gute Küche! Komf. Zimmer mit D/WC/TV. Der sauberste Sandstrand in Ihrer nächsten Nähe. Wandern und
Radeln im schönsten Naturgebiet Nordhollands. Gratis Dünenkarte. Hotel verfügt über Mieträder! Gratis Parken!

6x Übernachtung mit Frühstücksbuffet + selfmade Lunchpaket
5 oder 6x 3-Gänge Menü + Salatbuffet, 2 Tage gratis Hotelfahrrad

Auch kürzere oder längere Arrangements möglich!
Fordern Sie gratis Jahresprogramm mit Farb-Broschüre an oder buchen Sie direkt! Tel. 00 31-72-589 72 41

Wilhelminalaan 11, NL-1861 LR Bergen N.H., Fax 00 31-72-581 72 60 www.familienhotelzeebergen.nl

7 Tage / 6 Nächte:
ab T 375,-- p.P. / HP

¥adÉand Ü §ad
gep*legtes Ferienhaus *ür 6 Personen am
rtrand, rAT-Tm, Wasch- und rpülma-
schine, ☎ (0 26 3µ) 66 1µ
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Den Haag ist die Stadt am Meer mit zwei Gesichtern
Niederlande Die Nordseemetropole teilt sich in
zwei Hälften: Die gute steht auf Sand, die
schlechte im Sumpf – Beide haben viel zu bieten
Von Christoph Driessen

Wer für ein paar Jahre in Den
Haag gelebt hat, wird sich danach
wohl immer dorthin zurücksehnen.
Der Zauber dieser bei deutschen
Reisenden eher wenig bekannten
Stadt ergibt sich daraus, dass sie di-
rekt am Meer liegt: Morgens wird
man vom Tuten der Englandfähre
geweckt. Im Herbst kann es so stür-
misch werden, dass man sich durch
einen Blick aus dem Fenster ver-
gewissert, ob das Auto noch unten
steht. An schönen Sommermorgen
glaubt man die Verlockung des na-
hen Strandes in der salzigen Luft
geradezu schmecken zu können.
Und zu jeder Jahreszeit kreischen
irgendwo die Möwen.

Das gilt in erster Linie dann,
wenn man im guten Teil von Den
Haag wohnt. Das ist der Westen,
der in den Nordseedünen auf Sand
gebaut ist. Der Osten – der schlech-
te Teil – steht auf Sumpfboden. Die-
se beiden Hälften der Stadt mit ih-
ren 500 000 Einwohnern haben we-
nig miteinander zu tun. Es ist, als
würde die Stadt von einer unsicht-
baren Mauer geteilt. Für ihre Be-
wohner gibt es sogar unterschied-
liche Bezeichnungen: Wer auf Sand
wohnt, ist ein Hagenaar. Oft ein
Zugezogener, der in einem Minis-
terium oder einer der vielen UN-
Organisationen arbeitet. Sumpf-
bewohner sind dagegen meist in
der Stadt geboren und heißen Ha-
genezen. Sie sprechen ihren eige-
nen Dialekt, der sich in den Ohren
anderer Niederländer sehr platt an-
hört. Die Hagenaaren sprechen
Haags, was betont vornehm klingt,
oder auf Niederländisch: „bekakt“.

Beide Bevölkerungsgruppen ha-
ben in der Stadt ihr inoffizielles
Denkmal. Für den Hagenezen ist
es der Haagse Harry auf dem Gro-
te Markt in der Einkaufszone. Mit
diesem Standbild wurde 2016 eine
Comicfigur verewigt, die im gan-

zen Königreich bekannt ist. Die
Schöpfung des 2014 gestorbenen
Zeichners Marnix Rueb läuft im-
mer im Trainingsanzug herum, hat
im Nacken ziemlich lange Haare
und spricht durchweg Haager Platt.
Zu ihren größten Fans soll König
Willem-Alexander gehören, die
Comichefte liegen nach Informati-
onen der Zeitung „De Volkskrant“
im Palast aus.

Die zweite Statue ist aus Bronze
und steht auf der vornehmen Allee
Lange Voorhout, die Vorbild für
die Berliner Prachtmeile Unter den
Linden war. Dargestellt ist der fla-
nierende Schriftsteller Louis Cou-
perus (1863–1923). Couperus war
der Oscar Wilde der Niederlande.
Nicht so witzig, aber genauso dan-
dyhaft und ungeheuer versnobt.
Sein Wohnhaus in der vornehmen
Javastraat ist heute ein kleines Mu-
seum. Es vermittelt noch etwas von
der ganz speziellen Haager Fin-de-
Siècle-Atmosphäre. Drinnen sitzen
Couperus als Wachsfigur mit ma-
nikürten Fingernägeln und – we-
sentlich lebhafter – Museums-
gründerin Caroline de Westenholz.
Die quirlige Kunsthistorikerin ist in
einer Schauspielerfamilie aufge-
wachsen. „Bei uns war Couperus
so in etwa die Bibel“, sagt sie.

Couperus mied die schlechten
Viertel von Den Haag sein Leben
lang. Das von ihm oft besuchte
Scheveningen war zu seiner Zeit
ein mondänes Seebad, wovon heu-
te nur noch das Kurhaus zeugt. Der
Rest bewegt sich zwischen Baller-
mann und Blackpool, einem briti-
schen Seebad mit zweifelhaftem
Ruf. Hagenaaren bevorzugen die
weiter nördlich gelegenen Bäder
Wassenaar und Noordwijk, die sich
allerdings nicht mehr auf Haager
Gebiet befinden. Übrigens wird
gern erzählt, es gebe in den „ach-
terstandswijken“ (Problemvierteln)
Jugendliche, die erst im fortge-
schrittenen Alter zum ersten Mal

ans Meer kämen. Kaum glaub-
würdig, weil es sich von jedem
Punkt der Stadt aus mit der Stra-
ßenbahn erreichen lässt. Dafür sagt
das Gerücht über die Stadt einiges.

Hin und wieder ist es in der Ge-
schichte von Den Haag zu blutigen
Zusammentreffen zwischen beiden
Bevölkerungsgruppen gekommen.
Auf dem Platz Groene Zoodje in
der Innenstadt blickt der Staats-
mann Johan de Witt (1625–1672)
von seinem Sockel. In Hollands
goldenem Zeitalter war der Patri-
zier fast 20 Jahre niederländischer
Regierungschef. Doch als 1672 ein
Krieg ausbrach, wurde er an einem

strahlenden Sommertag zusammen
mit seinem Bruder von einer wü-
tenden Menge gelyncht und zer-
teilt – genau dort, wo jetzt die Sta-
tue steht. Die Leichenteile ver-
kaufte man als Souvenirs. Im His-
torischen Museum von Den Haag
werden bis heute eine Zunge und
ein Finger ausgestellt. Es ging in
der Stadt also nicht immer so nied-
lich zu, wie die puppenstubenhafte
Architektur suggeriert.

Die meisten Touristen bewegen
sich „im Haag“, wie man früher
gern sagte, nur auf Sandboden.
Doch man sollte sich durchaus in
den Sumpf wagen, es lohnt sich.

Da ist „de Haagse Markt“, der
größte überdeckte Markt Europas
im Multikultiviertel Schilderswijk.
Endlos reihen sich dort die Stände
aneinander. Wer auf der Suche
nach exotischen Gewürzen ist, wird
hier garantiert fündig.

Um das andere Den Haag zu er-
leben, die „schöne Stadt hinter den
Dünen“, wie sie in einem Lied be-
sungen wird, mietet man sich am
besten ein Fahrrad. Und fährt über
den Denneweg mit Läden und Lo-
kalen in die Archipelbuurt oder In-
dische Buurt gen Strand. Die Stra-
ßennamen Celebesstraat, Borneo-
straat, Bankaplein erinnern an das
Kolonialerbe im indonesischen Ar-
chipel. Den Haag wurde nach dem
Krieg als die „Witwe Niederlän-
disch-Indiens“ bezeichnet, weil sich
hier ehemalige Kolonialoffiziere
und vertriebene javanische Tee-
barone niederließen. In nostalgi-
schen Lokalen hingen sie im Rauch
ihrer Sumatrazigarren der Erinne-
rung an „Tempo doeloe“ nach, der
guten alten Zeit, als es hier noch
Tropenhelme und Schmetterlings-
netze zu kaufen gab. In der Ar-
chipelbuurt, im Statenkwartier und
in der Innenstadt entfaltet Den
Haag seine diskrete Schönheit.
Ganze Straßenzüge atmen den
Geist der Belle Epoque, etwa die
1885 eröffnete Passage, die älteste
überdachte Einkaufsmeile der Nie-
derlande. Unbedingt für den Nach-
mittagstee zu empfehlen ist das
Hotel des Indes, in dem schon die
Tänzerin Mata Hari abstieg. Tho-
mas Mann notierte am 5. Juli 1955
im Gästebuch: „Wir werden immer
gern in dieses berühmte Haus zu-
rückkehren.“ Fünf Wochen später
war er tot – eine Thrombose.

Nur einen Steinwurf weit vom
Hotel entfernt befindet sich das Re-
gierungszentrum der Niederlande,
der Binnenhof. Hier darf man kei-
ne pompösen Fassaden, Absper-
rungen oder Wachsoldaten erwar-
ten. Der Mittelpunkt niederländi-
scher Macht ist nichts anderes als
ein „Innenhof mit einer Pumpe“,
wie es der Schriftsteller Harry Mu-
lisch (1927–2010) einmal ausge-
drückt hat. Der Rittersaal in der

Mitte des Hofs ist die Keimzelle,
aus der Den Haag entstand: „Die
Hecke“ bezeichnete ursprünglich
den Sitz des Grafen von Holland
mit angrenzendem Jagdrevier. Aus
seinem Beratergremium ging die
niederländische Ständeversamm-
lung hervor, aus der wiederum das
Parlament. So kommt es, dass Den
Haag heute niederländischer Re-
gierungssitz ist, obwohl Amster-
dam den Hauptstadttitel trägt.

Am Rande des Binnenhofs liegt
auch der Amtssitz von Minister-
präsident Mark Rutte. Das nieder-
ländische Pendant zum Kanzleramt
ist „het torentje“, ein kleines Türm-
chen, an dem die Touristen achtlos
vorbeilaufen. In den Niederlanden
ist eine allzu offene Zurschaustel-
lung von Macht und Reichtum ver-
pönt. Auch die Königsschlösser
verdienen kaum diesen Namen:
Sie liegen schwer auffindbar in en-
gen Straßen oder weggeduckt hin-
ter Bäumen. Der einzige Bau, der
etwas hermacht, gehört nicht Kö-
nig Willem-Alexander, sondern den
Vereinten Nationen: Es ist der Frie-
denspalast, Sitz des Internationa-
len Gerichtshofs. Böswillige sehen
im ausgeprägten Understatement
den Deckmantel, der soziale Ge-
gensätze kaschieren soll. Dem steht
allerdings entgegen, dass Regie-
rungschef Rutte in einer Haager
Etagenwohnung lebt, ein altes Au-
to fährt und kein Smartphone be-
sitzt. Der rechtsliberale Politiker
leistet auch einen kleinen Beitrag
zur Überbrückung des Sand-
Sumpf-Gefälles in seiner Geburts-
stadt Den Haag: Jeden Donners-
tagmorgen unterrichtet er im Schil-
derswijk ehrenamtlich Gesell-
schaftskunde an einer Schule, an
der die meisten Schüler einen tür-
kischen oder marokkanischen Hin-
tergrund haben.

Szenenwechsel, Sonntagmorgen
in Scheveningen: Surfer schleppen
ihre Bretter über den Strand, zwei
Mannschaften spielen Fußball ge-
geneinander. „Schieß ma rübber!“,
brüllt einer. Unverkennbar: Das
sind weder Hagenaaren noch Ha-
genezen. Das sind die ersten Ta-
gestouristen aus dem Ruhrgebiet.

Wissenswertes für Reisende

Anreise und Formalitäten: Deut-
sche Urlauber brauchen nur einen
gültigen Personalausweis. Per Zug
kann man mit dem ICE aus Frank-
furt/Köln anreisen, in Utrecht muss
man einmal umsteigen.

Informationen: Niederländisches
Büro für Tourismus und Convention,
Postfach 27 05 80, 50511 Köln,
www.holland.com

Koloniales Erbe: Das prunkvolle Hotel des Indes lockte schon die berühmte
Tänzerin Mata Hari. Bild unten: Die Comicfigur Haagse Harry auf dem Grote
Markt ist das inoffizielle Denkmal der Hagenezen. Fotos: Hotel Des Indes/dpa

Reise

Kontrastprogramm: Die niederländische Metropole Den Haag ist Regierungssitz, während das wesentlich bekanntere Amsterdam Hauptstadt ist. Die Straßenbahn hat Meeranschluss – in den Nordseewellen an der Küste von Scheve-
ningen, einst mondänes Seebad, vergnügen sich heute die Surfer. Fotos: Maarten Huisman/Den Haag Marketing/dpa-tmn

Allgäu

*** Bergfrühling im Allgäu ***
5 Nächte im Komfort-DZ (30 qm) mit Balkon p.P. E 400,–

inkl. Frühstücksbuffet, 4 Gänge-Abendmenü, schöner Wellnessbereich mit Südterrasse
und Bad-Hindelang-Plus-Karte mit Bussen, Bergbahnen u.v.m.

www.berghotel-muehle.de · Telefon: +49 (0) 8324 / 9805-0
Berghotel Mühle · Rudolf Reichart · Haldenweg 5 · 87541 Bad Hindelang /Unterjoch

3*, 4* o. 5*Hotels inBadWörishofen,Oberstdorf, Füssen,Oberstaufen, incl.HP,
incl. Hin- u. Rückfahrt im 9-Sitzer Pkw ab/zur Haustür, z.B. 7 Tage für nur 579,- €.
Fordern Sie heute noch unverbindlich Ihren Katalog an. Tel. 0 83 76 / 92 92 72

SeniorenausflugKellerGmbH,Alpenblickstr. 17, 87477Sulzberg

AllgäuAllgäuiiim

Bayern
Bad Füssing
Lindenstr., Ferienwohnung 55 m², Balkon
+ Garage, 2 Pers./Tag 38,- €, Aug./Sept.
noch frei. ☎ (02644) 807678

Eifel
�óëd0i,0! å �açióna!ðaë#
�omfort Ferienhaus f?r 4 Lis 6 Personen,
Sportger�te f?r �inder, �orfrandlage am
mald, ☎ (0 2¼ 66) 3 26 32

Schwarzwald

www.schauinsland-hotel.de

Angelika Boschert . Forsthausstr. 21
77740 Bad Peterstal " 07806/98780

Schwarzwald-Hotel in ruhiger Sonnen- und
Südhanglage am Waldrand, herrlicher
Panoramablick, Hallenbad, Sauna, Kom-
fortzimmer, Lift, Feinschmeckerküche.
„Schnuppertage” 3 Ü/HP ab T 207,- p.P.
„Frühlingswoche” 7 Ü/HP ab T 434,- p.P.
„Kurzwoche” 5 Ü/HP ab T 310,- p.P.

Frankreich
Bz�v¬���Å F0ëi0n'�äs0ë aø �00ëâ
�atalog² ☎ (00 33) 2 ³8 53 22 ¼5
www.atlanticaLretagne.com

Kroatien
�ns0! �ë#è s0'ë s7'Hn0 F0róè ÈÑ øDè Î `iâè
��B, direkt am �eer, f?r 4 Pers., noch
frei 07.07.-¼5.07. u. aL 07.0³.20¼8. Last
�inute f?r ¼2,- €/Tag u. Person, ☎ (0¼60)
48 28 084 od. �-�ail² fran¹¢lipe#.com

Polen
�äë an d0ë ðó!nis7'0n �sçs00#üsç0 in Bad
�olLerg, ¼4 Tage aL 2³³,- € + 70,- € Lei
�ausaLholung, ☎ (00 48) ³ 43 55 62 6¼

Schweden
x7'Ù0dis7'0s F0ëi0n'aäs in vëaäø!ag0
am See wegen �rankheit ¹u Çermitteln.
5 mochen Çom 30.6.-4.8.¼8, wochenweise
�iete mCglich. Blockhaus mit Sauna,
Boot und �anu, 75 m², 2 S[, gutes Angel-
reÇier f?r gro�e �echte. ☎ (0¼52)
33582773

Toskana
vós#anaè 0Ö#!äsiá0 F0ëi0nÙó'näng0n
im meingut Çon priÇat, Pool,
☎ (0 2 ¼¼) 58 00 4¼ ¼7, www.cortilla.de

xónn0nins0! F0'øaën
tolle Ferienwohnung f?r 2 Lis 6 Personen,
am �eer, sapsLl?te im �ai,
noch freie Sommertermine.
☎ (0 30) 3 65 5³ 77 od. (0¼77) 5 00 8¼ 6³

x00Qad �ü'!ängsQóënè ëä'âß#óø,â F0Ùó
www.2rosen.de ☎ (0¼ 77) 5 68 7¼ 50

Ostsee Gardasee

Die nächste
Reisebeilage
erscheint am
8. Mai 2018

Dienstag ist Reisetag!
Entdecken Sie mit uns

die Welt!

B0ë!in å daåøässåi7'å'in
��he �urf?rstendamm, �omfort-Apart-
ment f?r 2 Lis 4 Personen, 2 Personen
aL 53,- €, �F[-Stellplat¹ mCglich.
☎ (030) 3 65 5³ 77 od. (0¼77) 5 00 8¼ 6³

Berlin

NR. 100 . MONTAG, 30. APRIL 2018



.

ANZEIGE

Porto Santo:
Die Sandkiste
im Atlantik
Portugal Inselurlaub fernab aller Hektik

Von Bernd F. Meier

Eine alte Schmiede, historische
Weinpressen und ein Ochsenkar-
ren mit Holzrädern – Hunderte Ge-
genstände hat José Cardina Melim
in seinem Privatmuseum auf der In-
sel Porto Santo zusammengetra-
gen. „Damit soll ein Stück Ge-
schichte unserer Insel bewahrt
werden“, sagt der 56-jährige Ha-
fenarbeiter. Außerdem hat der fin-
dige Handwerker die für das Ei-
land so typischen Getreidemühlen
als Modell nachgebaut. Früher gab
es etwa 40 Mühlen auf der Insel,
geblieben sind nur wenige: Drei
strecken ihre Flügel am windigen
Aussichtspunkt Portela in den
blauen Himmel.

Altes bewahren, den Charakter
der portugiesischen Insel erhalten
– Stichworte, die in Gesprächen
mit Bewohnern von Porto Santo im-

mer wieder fallen. Auf der Insel
gibt es keine protzigen Hotelbur-
gen. Hochhäuser? Fehlanzeige,
niemand darf höher als drei Stock-
werke bauen.

Vor etwa 14 Millionen Jahren
entstand die Insel, deren vulkani-
sche Ursprünge am Berghang des
Pico de Ana Ferreira sichtbar wer-
den. Vor Urzeiten sprudelte hier
die glühend heiße Lava zutage.
Später erkaltete die Masse und hin-
terließ eigentümlich wirkende
Steinsäulen.

Die portugiesischen Seefahrer
João Gonçalves Zarco, Tristão Vaz
Teixeira und Bartolomeu Perestrelo
erreichten die Insel vor genau 600
Jahren (1418). Der Legende nach
wollten sie ursprünglich die afri-
kanische Westküste erforschen.
Doch starke Winde trieben ihre Se-
gelschiffe während eines Unwet-
ters weit hinaus auf den Atlantik

bis zu dem rettenden Eiland, das
daraufhin den Namen „Heiliger
Hafen“ – Porto Santo – erhielt.

Heute wird Porto Santo auch als
Madeiras kleine Schwester be-
zeichnet. Geschwister, deren
Landschaftsbild kaum kontrastrei-
cher sein könnte. Während die Blu-
meninsel Madeira in üppigem Grün
schwelgt, zeigt das etwa 42 Kilo-
meter nordöstlich liegende Porto
Santo karge Felsformationen ohne
nennenswerten Baumbestand.

Sobald die Sonne auf die kahlen
Berge scheint, schimmern die fel-
sigen Steilhänge in Gelbgold. „Wir
nennen unser kleines Paradies des-
halb auch Ilha Dourada, die Gold-
insel“, erläutert die 32-jährige So-
fia Santos, die Urlauber im Jeep
auf holprigen Steinpisten zu den

Steilküsten mit spektakulären Aus-
sichtsplätzen kutschiert.

Ilha Dourada – das trifft beson-
ders gut zu auf den goldgelben
Sandstrand, weshalb die meisten
Urlauber als Badegäste auf die Vul-
kaninsel reisen. Er zählt zu Euro-
pas größten „Sandkisten“. Neun
Kilometer lang und bis zu 50 Meter
breit zieht sich der Campo de Bai-
xo entlang der Südküste – Sand, so
weit das Auge reicht mit einer
flach abfallenden Brandungszone.
Azurblau schimmert der Atlantik,
der sich im Hochsommer auf etwa
24 Grad erwärmen kann.

Wissenschaftler der Universitä-
ten im portugiesischen Aveiro und
in Oslo haben eine heilende Wir-
kung der feinen Sandkörner fest-
gestellt, die reich an Kalzium, Mag-

nesium, Strontium, Phosphor und
Schwefel sind. Durch diese spezi-
elle Beschaffenheit soll der Sand
die Beschwerden rheumatischer
Gelenk-, Muskel- und Hauter-
krankungen lindern.

Die meisten der 5500 Insulaner
sind im beschaulichen Hauptort Vi-
la Baleira zu Hause. Hier hatte sich
einst auch der berühmteste Ein-
wohner niedergelassen: Christoph
Kolumbus lebte vor mehr als 500
Jahren auf Porto Santo. 1479 hei-
ratete der Genueser Seefahrer hier
Dona Filipa de Perestrelo e Moniz,
die Tochter des Inselgouverneurs.
Versteckt hinter der schneeweißen
Pfarrkirche Nossa Senhora da Pie-
dade liegt das kleine Anwesen, in
dem der Entdecker gewohnt haben
soll. Gesichert ist das nicht, doch je-

denfalls stammt das Gebäude aus
dem 15. Jahrhundert. Es beher-
bergt das Kolumbus-Museum, eine
der Sehenswürdigkeiten der Insel.

Hochsaison herrscht auf Porto
Santo in den Monaten Juni bis Au-
gust. Die Insel gilt als beliebtes Fe-
rienziel bei den Portugiesen selbst,
die vom Festland und von der na-
hezu strandlosen Nachbarinsel
Madeira anreisen. Tausende Ur-
lauber tummeln sich am Bade-
strand. Während der wenigen Wo-
chen ist es mit der viel gepriesenen
Ruhe vorbei, oder? Diese Frage
möchte Reiseleiterin Sofia Santos
umgehen und antwortet lieber
grundsätzlich: „Wir möchten kei-
nen Massentourismus das ganze
Jahr über. Natur und Ruhe, das ist
uns wichtig.“

Wissenswertes für Reisende

Reiseziel: Die Atlantikinsel Porto
Santo ist elf Kilometer lang, sechs
Kilometer breit und liegt nordöst-
lich von Madeira. 5500 Bewohner
leben auf der Insel, mehr als 4000
davon im Hauptort Vila Baleira.

Anreise: Linienflüge von Deutsch-
land gehen zunächst bis Lissabon
und von dort weiter bis Porto San-
to. Im Sommer gibt es Charterflüge
ab Düsseldorf und Frankfurt direkt
nach Porto Santo. Eine Alternative
sind Direktflüge von Deutschland

nach Funchal auf Madeira. Von dort
geht's mit dem Fährschiff nach
Porto Santo oder mit dem Flugzeug
von Funchal nach Porto Santo

Klima: Im Hochsommer über 25
Grad mit hoher Luftfeuchtigkeit.
Abends Abkühlung auf etwa 20
Grad. Im Winter um 17 Grad,
Sturmgefahr.

Info: Direção Regional do Turismo,
Funchal, Tel. 00351/291 211 900,
www.visitportosanto.pt

Ruhe statt Rummel: Wegen des neun kilometerlangen Sandstrands wird Porto Santo auch Sandkiste des Atlantiks genannt. Foto: tmn
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Prospekte, Beratung und Buchung:
RZ-Leserreisen · Schlossstraße 43-45 · 56068 Koblenz · Telefon 0261/1000-430 und -431
Alle Informationen auch bei rz-leserreisen.de

Ausgangsort Ihrer Rundreise durch den Westen Kanadas ist Calgary.
Ihre Reise führt hinein in die Nationalparks der Rocky Mountains und
weiter über Vancouver nach Seattle. Hier gehen Sie an Bord Ihres
Kreuzfahrtschiffes Celebrity Solstice und entdecken die Küste Alaskas
– unberührte Natur, vielfältige Tierwelt und Fjorde erwarten Sie.

Die Reisehöhepunkte:Calgary (1Ü) –Canmore (3Ü) –Banff-National-
park – Icefield Parkway – Glacier-Nationalpark – Kamloops (1Ü) –
Vancouver (2Ü) – Seattle, Einschiffung Celebrity Solstice (7Ü) – Inside
Passage – Ketchikan, Alaska – Tracy Arm Fjord – Juneau, Alaska – Skag-
way, Alaska – Vancouver Island – Seattle, Ausschiffung.

Inklusivleistungen u. a.: Flüge ab/bis Frankfurt; 7 ÜN/F in Hotels
der Mittelklasse; Transfers und Ausflüge lt. Programm während der
Rundreise; Kreuzfahrtmit Celebrity Solstice 7ÜN/VP in der gebuchten
Kabinenkategorie; zusätzliche rz-Reisebetreuung (ab 25 Personen).

Reisepreis-Beispiele pro Person ab/bis Frankfurt
3.895,- € im Doppelzimmer / 2-Bettkabine, innen (KAT 10)
1.405,- € Einzelzimmer-/kabinenzuschlag (KAT 10)

39,- € Bustransfer Ko – Frankfurt – Ko
Weitere Kategorien finden Sie in unserem Sonderprospekt!

Rajasthan ist zweifellos der interessanteste Bundesstaat des
Subkontinents mit kunstvollen Tempeln, gewaltigen Festungen der
islamischen Mogulherrscher und Maharadschapalästen. Krönender
AbschlussdieserReise istdasmärchenhafteTajMahal, eineinzigartiges
Monument aus Sandstein, Marmor und Halbedelsteinen.

DieReiseroute:Delhi (2Ü) –Alsisar (1Ü) –FortNagaur –Khimsar (1Ü) –
Jodhpur (1Ü) – Udaipur (2Ü) – Pushkar (1Ü) – Jaipur (1Ü) – Fatehpur
Sikri – Agra (1Ü) – Delhi.

Inklusivleistungen u. a.: Lufthansa-Flüge ab/bis Frankfurt; 10 Über-
nachtungen in Hotels der guten Mittelklasse und Heritage-Hotels;
tägliches Frühstücksbuffet und 10 Abendessen; Transfers, Rundreise
und Besichtigungen lt. Programm; örtliche, Deutsch sprechende
Reiseleitung; zusätzliche rz-Reisebetreuung (ab 25 Personen).

Reisepreis pro Person ab/bis Frankfurt
1.399,- € im Doppelzimmer
295,- € Einzelzimmerzuschlag
39,- € Bustransfer Ko – Frankfurt – Ko

Erleben Sie die wichtigsten Sehenswürdigkeiten der Mayawelt in
drei Ländern! Auf den Spuren einer der größten prähispanischen
Hochkulturen führt diese Reise durch das Stammland der Mayas
– die Halbinsel Yucatán, Guatemala und Belize. Erleben Sie u. a. die
archäologischen Stätten Chichén Itzá, Uxmal, Palenque und Tikal.

Die Reiseroute: Cancún (1Ü) – Chichén Itzá –Mérida (2Ü) – Uxmal –
Campeche (1Ü) – Palenque (2Ü) – Flores (2Ü) – San Ignacio (1Ü) –
Chetumal (1Ü) – Playa del Carmen (2Ü) – Cancún.

Inklusivleistungen u. a.: Lufthansa-Flüge ab/bis Frankfurt;
10 ÜN/Frühstück in Hotels der guten Mittelklasse; 2 ÜN/All Inclusive
im Badehotel in Playa del Carmen; 1 x Mittagessen; Fahrten und
Transfers in landestypischen klimatisierten Reisebussen; Rundreise
und Besichtigungen lt. Programm; qualifizierte deutschsprechende
Reiseleitung vor Ort; zusätzliche rz-Reisebetreuung (ab 16 Personen).

Reisepreis pro Person ab/bis Frankfurt
2.990,- € im Doppelzimmer
450,- € Einzelzimmerzuschlag
39,- € Bustransfer Ko – Frankfurt – Ko

16-tägige Reise inkl. VorprogrammWestkanada
31. August bis 15. September 2018

Märchenhaftes Rajasthan
7. bis 18. Oktober 2018

Mexiko – Guatemala – Belize
3. bis 16. November 2018

Westkanada & Alaska-Kreuzfahrt Das Erbe der Maya
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Der Titisee
wartet auf Sie
Reisegewinnspiel Achttägiger Urlaub für zwei
Personen im Schwarzwald

Eine wunderschöne Natur- und
Kulturlandschaft, die Erholung bie-
tet und deren Entdeckung lohnt:
Dafür steht der Titisee. Auf 850 Me-
tern gelegen, zählt er mit einer Flä-
che von 1,3 Quadratkilometern zu
den größten natürlichen Mittelge-
birgsseen Deutschlands.

Er steht unter Naturschutz und
beherbergt als wichtiges Trink-
wasserreservoir der Region zahl-
reiche Fischsorten. Motorboote sind
auf dem See deshalb nicht erlaubt.
Die minimale Uferbebauung und
die unvergleichliche Umgebung
des Feldbergmassivs ermöglichen
Besuchern ein spektakuläres Na-
turerlebnis.

Ob beim Schwimmen, Segeln,
Wandern oder auf Ausflügen ins
nahe Zürich oder nach Schaffhau-
sen – hier kommt jeder auf seine
Kosten. Da Wald und Wasser nah
beieinander liegen, ist ein Besuch
zu jeder Jahreszeit attraktiv: Im
Sommer dominiert Wassersport, im
Winter das Eisstockschießen und
Schlittschuhlaufen – der Schwarz-
wald hat das ganze Jahr geöffnet.

Ihr Hotel: Ihr Vier-Sterne-plus-
Hotel Bären ist ein regelrechter
Blickfang aus Holz und Glas. In
den Außensaunen und beim Blick
von der Dachterrasse auf den Titi-
see lässt sich der Alltag schnell ver-
gessen.

Das Hotel liegt am Waldrand
und nur rund 500 Meter von Orts-
zentrum und See entfernt. Bis zum
Bahnhof Titisee sind es etwa 300
Meter, nach Hinterzarten vier Ki-
lometer. Die Unterkunft im lan-
destypischen Stil verfügt über eine
Dachterrasse mit Seeblick,
Pool/Hallenbad, eine Bar und ge-
bührenfreies Internet.

So wohnen Sie: Die Doppel-
zimmer sind mit Balkon, Du-
sche/WC, Safe, Minibar, Flach-
bildschirm, Kaffee-/Teezubereiter
ausgestattet. Die Verpflegungs-
stufe Halbpension plus beinhaltet
Frühstücksbüfett, Menüwahl mor-
gens und abends, Langschläfer-
frühstück bis 11.30 Uhr sowie Kaf-
fee oder Tee und Kuchen am Nach-
mittag.

Freizeitmöglichkeiten: Aquafit-
ness, Nordic Walking, Fahrradver-
mietung (gegen Gebühr), Well-
nessbereich mit Sauna, Dampfbad,
Solarium. Gegen Gebühr lassen
sich Massagen und Schönheitsan-
wendungen in den Spabereichen
zubuchen.

Zusätzlich inklusive sind die
Hochschwarzwaldcard, eine Fla-
sche Edelsteinwasser bei Anreise,
geführte Wanderungen sowie die
Nutzung eines E-Bikes für 1,5
Stunden.

Inklusivleistungen: Der Gewinn
Ihrer achttägigen Reise ist gültig
für zwei Personen und beinhaltet
die Bahnfahrt zweiter Klasse vom
Heimatbahnhof nach Titisee und
zurück inklusive Sitzplatzreservie-
rungen, den Transfer vom Bahnhof
zum Hotel und zurück, sieben
Übernachtungen im Hotel Bären
im Doppelzimmer mit Du/WC,
Halbpension und Kurtaxe.

Reisetermine: 15. Juni bis 22. De-
zember 2018: Die genauen Reise-
daten besprechen Sie je nach Ver-
fügbarkeit.

So machen Sie mit: Sie können
mit RZ-Reisen den Titisee entde-

cken. Rufen Sie uns an bis morgen,
12 Uhr, unter der Nummer

01379/884 410
(Anbieter legion, 50 Cent pro An-
ruf aus dem Festnetz; ggf. abwei-
chende Preise aus dem Mobil-
funknetz) und beantworten Sie die
Frage:

Welcher berühmte Berg gehört zur
eindrucksvollen Naturkulisse des
Titisees?

A: Zugspitze
B: Jungfraujoch
C: Feldberg

Nennen Sie uns beim Anruf die
richtige Antwort auf unsere Frage,
Ihre Telefonnummer, Ihren Namen
und die vollständige Anschrift. Mit
dem nötigen Glück winken Ihnen
erlebnisreiche Tage am Titisee.

Z Buchen können Sie diese Reise
im RZ-Reisebüro, Telefon

0261/1000-400.

Der Titisee ist ein Erholungsparadies im Schwarzwald: Sie können dort eine Woche Urlaub gewinnen. Foto: dpa

Überraschung zum Muttertag

Für Ursula und Jürgen Weigand heißt es: ab an die Algarve! Das Ehepaar
aus Norheim im Kreis Bad Kreuznach freut sich darauf, die Koffer zu
packen, um Portugals Steilküsten, Strände und das Meer kennenzuler-
nen. Als unsere Zeitung Jürgen Weigand über den Gewinn informierte,
war für ihn gleich klar, dass die Reise das passende Geschenk für seine
Frau zum Muttertag ist. Die war mehr als überrascht – zumal die beiden
seit fast 30 Jahren nicht mehr geflogen sind. bj Foto: Josef Nürnberg

RZ-Reise

Tipps & Trips

Vorsicht an italienischen
Mautstationen
Autoreisende in Italien sollten an
Mautstationen stets überprüfen, ob
die Zahlung mit der Kreditkarte
tatsächlich funktioniert hat. Dazu
rät der ADAC. In der Praxis ist es
nach den Erfahrungen vieler Auto-
klubmitglieder oft so: Der Urlauber
schiebt seine Karte in den Automat,
die Schranke öffnet sich, aber auf
der Quittung steht „mancato pa-
gamento“ (keine Zahlung) – was
viele Reisende übersehen. Später
erhalten sie dann ein Schreiben ei-
nes italienischen Inkasso-Unter-
nehmens und werden zur Zahlung
eines Bußgeldes aufgefordert, teils
mit deutlichen Aufschlägen. Falls
die Zahlung an der Mautstation
nicht funktioniert hat oder darüber
Unklarheit herrscht, sollten Auto-
reisende den nächsten „Punto blu“
aufsuchen, die Servicestation des
Autobahnbetreibers.

Bergfeuer erleuchten
die Zugspitze
Kurz nach der Sommersonnen-
wende werden an der Zugspitze
die traditionellen Bergfeuer ent-
zündet. Besucher auf der Tiroler
Seite des Berges haben im Talkes-
sel rund um Ehrwald, Lermoos und
Biberwier am 23. Juni die Gele-
genheit, die bis zu 200 Meter ho-
hen Flammengemälde zu sehen.
Die Feuer, die zum immateriellen
Welterbe der Unesco zählen, wer-
den gegen 22 Uhr entfacht. Die
Tradition geht auf das 14. Jahr-
hundert zurück. Damals wollte
man damit böse Geister vertreiben
(www.zugspitzarena.com).

Narzissenkunstwerke in
der Steiermark
Meterhohe Blumenskulpturen gibt
es Anfang Juni beim Narzissenfest
im österreichischen Bad Aussee zu
sehen. Am 2. Juni können Besu-
cher dabei zuschauen, wie die Fi-
guren entstehen – am Tag darauf
werden die Narzissenkunstwerke
zunächst im Ort gezeigt und dann
über den Altausseer See gefahren,
teilt der Tourismusverband Ausse-

erland-Salzkammergut mit. Rund
um das Festgelände gibt es Stände
mit regionalen Speisen und Hand-
werkskunst (Informationen:
www.narzissenfest.at).

Renaissanceschloss mit
neuen Angeboten
Das Schloss Egeskov auf der däni-
schen Ostseeinsel Fünen geht jetzt
mit mehreren Erweiterungen in die
Saison 2018. Dazu gehören ein neu
gestalteter Staudengarten, ein
Skulpturenpark und mehrere
Neuzugänge in den Sammlungen
der Museen. Für Kinder gibt es ei-
nen neuen Kletterparcours, teilt
Visit Denmark mit. Neu ist außer-
dem eine Gokartstrecke. Im Som-
mer stehen verschiedene Festivals
auf dem Programm. Das Renais-
sanceschloss Egeskov ist eines der
bekanntesten Schlösser Däne-
marks (www.egeskos.dk/de).

Craft-Bier probieren
in Bremen
Bremen lädt im Frühling zu den
Craft-Bier-Tagen in das historische
Gebäude der Union Brauerei. Am
25. und 26. Mai können Besucher
mehr als 100 regionale, nationale
und internationale Craft-Biere
probieren. Die Union Brauerei
bietet außerdem regelmäßig Füh-
rungen und Bierseminare an, die
über die Bremer Touristikzentrale
gebucht werden können
(www.brauerei-bremen.de).

Fürs Narzissenfest in Bad Aussee
stecken viele Helfer aus Tausenden
Blumen Skulpturen zusammen.
Foto: Gery Wolf/Steiermark Tourismus/tmn

TV-Tipps

Dienstag, 1. Mai
13–13.45 Uhr, SWR: Traumpfade:
Rund um den Chiemsee

Mittwoch, 2. Mai
20.15–21 Uhr, NDR: Wildes Spanien
– Der atlantische Norden. Zwischen
der rauen Atlantikküste und der
sonnenverwöhnten Mittelmeerküste
findet sich eine Artenvielfalt, die in
anderen Regionen Europas selten
geworden ist.

Donnerstag, 3. Mai
20.15–21 Uhr, NDR: Am Jadebusen
– Wilhelmshaven und das Watt

Freitag, 4. Mai
10.40–11.25 Uhr, 3Sat: Steiermark
– Leben im Weinland: Der Film
porträtiert das Leben im südsteiri-
schen Hügelland bis hin zur Istri-
schen Küste.

Samstag, 5. Mai
13–13.40 Uhr, Arte: Romantische
Flüsse: Der Main. Der Main ist der
einzige Fluss Europas, der in alle
vier Himmelsrichtungen fließt.

Sonntag, 6. Mai
15.45–16.30 Uhr, HR: Eine Reise in
die Toskana. Neben Florenz und
Pisa zählt Siena zu den Hauptan-
ziehungspunkten dieser Region.

Montag, 7. Mai
17.05–17.50 Uhr, 3sat: Unterwegs
– Kroatien: lauschige Meeresbuch-
ten, Weinberge, Wälder, Seen und
kulturhistorisch wertvolle Bauten

Y Das vollständige Reisepro-
gramm der nächsten Tage

finden Sie unter www.reise-
preise.de/tv-tipps-reise
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Wohlfühlurlaub im Waldachtal/Schwarzwald
4-tägige Reise ab 199,– € p. P. im DZ

Buchungs-Hotline 0261/9836-2020
Mo.-Fr. 8.00-20.00 Uhr, Sa.-So. 9.00-16.00 Uhr

„Wohlfühlen im Waldachtal“
– Das schöne Schwarzwald-
tal, ca. 20 km von Freuden-
stadt entfernt, lädt mit seinen
Bergen, idyllischen Seen und
klaren Bächen zu Spaziergän-
gen und Wanderungen ein.

Besuchen Sie den in ganz
Deutschland einzigartigen Wal-
dachtaler Wellness-Wald mit
Gesundheits-Quelle, Rebalan-
cing-Platz, Fichtenhöhle u.v.m.

Freuen Sie sich auf ein paar
Tage im traumhaften Schwarz-
wald, mit sanfter Gymnastik und
Entspannung, die Ihnen neue
Kraft für Ihren Alltag verleiht.

Reiseveranstalter:
Fit & Vital Reisen GmbH
Herbert-Rabius-Str. 26
53225 Bonn

Inkl. VP, Teilnahme an der
Bewegungstherapie,

1× Aromabad,
1× entspannende
Rückenmassage

Bitte bei Buchung angeben:

Reise-Nr.: D72B01D
Kennziffer 10/275

www.rz-call-go.de
call&go

Verlängerung: Der erste Tag der Verlängerung bestimmt wie ein neuer Anreisetag den Preis.

Änderungen vorbehalten, es gelten die Reisebestätigung und die AGB der Fit & Vital Reisen GmbH, die Sie nach Buchung erhalten (Einsicht möglich unter
www.fitundvitalreisen.de/allgemeine-geschaeftsbedingungen). Daraufhin wird eine Anzahlung von 20% (mind. 25,– € ) auf den Reisepreis fällig. Restzahlung
30 Tage vor Reiseantritt, anschließend erhalten Sie Ihre Reiseunterlagen.

Termine und Preise 2018 pro Person im DZ in € Reise-Nr: D72B01D
4-Sterne Wellnesshotel Albblick Kennziffer: 10/275

Tägliche Anreise 3 Nächte

01.12.–18.12.18 199,–
08.05.–30.11.18 229,–

Das 4-Sterne-Wellnesshotel Albblick
wird familiär geführt und verfügt über
3 Restaurants, 2 Lifte, Aufenthaltsraum,
Café und Terrasse.

Die geschmackvoll eingerichteten
Doppelzimmer (Belegung min./max.
2 Erw.) bieten Dusche/WC, Föhn, Safe,
Kosmetikspiegel, Radio, Telefon, TV,
Minibar, Sitzecke und Balkon. Die Resi-
denz-Doppelzimmer (Belegung min./
max. 2 Erw.) sind etwas komfortabler
eingerichtet, ca. 45 m² groß und befin-
den sich in Südlage mit Panoramablick.
Die Einzelzimmer (Belegung min./max.
1 Erw.) sind bei gleicher Ausstattung
etwas kleiner.

Ihre Vollpension besteht täglich aus
einem reichhaltigen Frühstücksbü-
fett mit Vitalecke, Snack am Mittag,
Kaffee & Kuchen oder Obst am Nach-
mittag sowie einem 5-Gang-Menü
oder Büfett am Abend (nach Wahl des
Küchenchefs).

Wellness/Sport:
Ohne Gebühr: Ca. 2.000 m² großer
Wellnessbereich mit Hallenbad mit
Whirlpool, u. a. Finnischer-, Bio- und
Kräutersauna, Kneipp-Anlage, Medita-
tions-Relaxraum, Fitnessraum, beheiz-
barem Außenpool und Tee-Ecke.

Gegen Gebühr: Das Beauty Vitalcenter
bietet auf ca. 600 m² Physio-, Bewe-
gungs-, Aroma-, Thalasso- und Vino-
therapie, Rückendiagnostik, Ayurveda-
behandlungen, Massagen, Bäder,
Packungen, Kosmetikbehandlungen und
Solarium.

Inklusivleistungen pro Person:

• Übernachtungen im DZ

• Begrüßungsgetränk

• Vollpension wie beschrieben

• 1× Aromabad

• 1× entspannende Rückenmassage
(ca. 25 Min.)

• Tägl. Bewegungsspaß am Morgen

• Teilnahme an der
Bewegungstherapie

• Parkplatz (nach Verfügbarkeit)

Wunschleistungen pro Person:
• Zuschlag EZ 18,– €/ Nacht

• Zuschlag Residenz-DZ 24,– €/
Aufenthalt

• Verlängerungsnacht im DZ 85,– €

• Verlängerungsnacht im EZ 90,– €

• Verlängerungsnacht im
Residenz-DZ 102,– €

• Verlängerungsnacht im
Residenz-EZ 120,– €

• Leihbademantel 8,– €/ Aufenthalt
(zahlbar vor Ort)

Zusatzkosten pro Tag
(zahlbar vor Ort):
• Kurtaxe wird erhoben

• Tiefgaragenstellplatz ca. 8,– €

Inklusive Wellnesspaket

(Wert ca. 50,- €)


